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Zwei bemerkenswerte Heteropteren 
aus der Sierra Nevada (Spanien)

(Heteroptera)

Von Eduabd W agnek  

* (Mit 12 Textfiguren)

In einer kleinen Heteropteren-Ausbeute aus Spanien, die mir Herr Prof. Dr. H. F ranz, 
Wien zur Bestimmung übersandte, fand ich zwei sehr interessante Tiere, die das bisher 
unbekannte Geschlecht zu zwei Arten aus der Familie der Miridae darstellen. Sie werden 
in den folgenden Zeilen beschrieben. Herrn Prof. Dr. F banz sei auch an dieser Stelle 
für seine liebenswürdige Unterstützung meiner Arbeiten gedankt.

1. Das b ish er u n b ek an n te  $ von H eterocordylus m ontanus L in d ­
berg 1934

B eschreibung: Mittelgroß, oval, schwarz, schwach glänzend. Ober­
seite mit Resten einer weißlichen Beschuppung und einzelnen hellen Haaren 
(vermutlich stark abgerieben). Makropter, Cuneus und Membran nach hin­
ten steil abfallend.

Kopf (Fig. 1 +  5) kurz und sehr breit, fein chagriniert. Scheitel mit 
scharfem Hinterrand, 2,9mal so breit wie das kleine runde Auge, zwischen 
den Augen die für die Gattung charakteristischen Quergrübchen. Fühler 
schwarz, mit kräftigen schwarzen Haaren; 1. Glied kurz und dick. 0,5mal 
so lang wie der Scheitel breit ist; 2. Glied 0,7mal so lang wie das Pronotum 
breit ist, spindelförmig (Fig. 3), in der Mitte stark verdickt, etwa 7mal so 
lang wie dick, die dickste Stelle liegt in der Mitte des Gliedes (Glied 3 und 4 
fehlen).
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P rono tum  mit deutlichen Querrunzeln, nach hinten stark verbreitert, 
trapezförmig (Fig. 1). Schildchen gleichfalls quergerunzelt. Halbdecken mit 
feinen, punktartigen Runzeln, Membran schwarzbraun, Adern schwarz.

U n te rse ite  schwarz, mit wolligen weißgrauen Haaren und weißlichen 
Schuppenhaaren. Rostrum braun, Glied 1 und 4 schwarz, die Mittelhüften 
erreichend. Schenkel schwarz, Schienen rostbraun, an beiden Enden schwarz 
(Fig. 2), die Verdunkelung an der Basis jedoch weit breiter als die an der 
Spitze. Schienen mit feinen kurzen Haaren und einzelnen schwarzen Dornen. 
Tarsen schwarz, kurz, am Grunde schmal bräunlich. Länge: 4,2 mm, 
Breite 2 mm.

Fig. 1—6. Heterocordylus, $. — Fig. 1. H. montanus Ldbg. (Allotypoid, 9 x ) .  —  Fig. 2. 
Mittelschiene von H. montanus Ldbg. (31,5x). — Fig. 3. 2. Fühlerglied von H. mon­
tanus Ldbg. (31,5 x ). — Fig. 4. dasselbe von H. genistae Scop. — Fig. 5. Kopf von oben 

von H. montanus Ldbg. (31,5 X ). — ■ Fig. 6. dasselbe von H. genistae Scop.

H. montanus wurde von Lindbkrg (1934) beschrieben nach einem ein­
zelnen das der Autor in der Sierra Nevada (Laguna de las Yeguas) in 
einer Höhe von 2000—2500 m gefunden hatte. Seitdem ist sie nicht wieder 
gemeldet worden. Das hier vorliegende $ wurde von Herrn Prof. H. Fbanz 
gleichfalls in der Sierra Nevada (Tal des Rio Monachil) in einer Höhe von 
1800—2300 m gefangen.

Für die Zusammengehörigkeit der beiden Tiere sprechen jedoch neben 
den gleichen Fundumständen auch die auffällige Färbung der Schienen, die 
Größe, die Skulptur von Kopf, Pronotum, Scutellum und Halbdecken und 
die Form des Pronotum. Auffallend ist die Tatsache, daß das 2. Fühlerglied 
stark verdickt ist. Sie muß uns überraschen, da nach der Beschreibung 
des o mit einer engen Beziehung zu H. tibialis Hahn gerechnet werden 
konnte. Bei dieser Art ist jedoch das 2. Fühlerglied bei beiden Geschlechtern 
zylindrisch. Das spindelförmige 2. Fühlerglied weist dagegen auf eine Ver­
wandtschaft mit H. genistae Scop. hin, bei dem das $ ebenfalls ein spindel­
förmiges 2. Fühlerglied hat, während es beim ^ stabförmig ist. Von dieser
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Art unterscheidet sich H. montanus Ldbg. leicht durch die Färbung der 
Schienen. Überdies ist H. genistae von kleinerer, schlankerer Gestalt, der 
Kopf ist schmaler und der Scheitel des $ (Fig. 6) nur 2,45mal so breit wie 
das große, runde Auge, das 2. Fühlerglied ist schlanker, 8,3mal so lang wie 
dick, die Behaarung ist kürzer und die dickste Stelle des Gliedes liegt der 
Spitze näher (Fig. 4). Auch H. benardi Horv. ist unserer Art ähnlich, hat 
jedoch ein zylindrisches 2. Fühlerglied, das überdies braun gefärbt ist, die 
Schienen sind einfarbig gelbbraun einschließlich von Grund und Spitze, 
während der Scheitel nur 2mal so breit ist wie das Auge.

Das hier vorliegende $ (Allotypoid) ergänzt nicht nur unsere Kenntnisse 
der LiNDBERGSchen Art, sondern ermöglicht überdies eine bessere Trennung 
von den übrigen Arten der Gattung.

2. Das b ish er u n b ek an n te  $  von Pachytom ella alutacea P uton  
1874

B eschreibung: Langgestreckt (Fig. 7), in Größe und Gestalt dem $  
von P. parallela M. D. sehr ähnlich. Schwarz, mit feinen gelbbraunen 
Haaren bedeckt, die Halbdecken zum großen Teil gelblich braungrau. 
Makropter, Halbdecken die Hinterleibsspitze weit überragend.

K opf von oben gesehen (Fig. 8) kurz und breit, nur wenig schmaler als 
.das Pronotum, von vorn gesehen (Fig. 9) deutlich breiter als hoch. Scheitel 
am Hinterrande mit dickem, wulstigem Kiel, vor demselben 3 nebeneinander 
liegende Grübchen (Fig. 8). Scheitel 2,15mal so breit wie das vorstehende, 
runde Auge. Fühler schwarz, kurz und kräftig; 1. Glied 0,6mal so lang wie 
der Scheitel breit ist, mit einzelnen Borsten; 2. Glied kräftig, zylindrisch, 
l,lm al so lang wie der Kopf breit ist, mit schwarzer Behaarung; 3. Glied 
etwas weniger als halb so lang wie das 2. und wesentlich dünner (4. Glied 
fehlt).

P ro n o tu m  trapezförmig (Fig. 8), Seiten und Hinterrand leicht ge­
schweift, hinterer Teil kräftig quer gerunzelt. Scutellum gewölbt, in der 
Mitte mit dreieckigem Grübchen, quergerunzelt. Halbdecken gelblichbraun­
grau, Innenrand und Kommissur des Clavus breit schwarz, Außenrand 
des Gorium schmal, derjenige des Cuneus breit schwarz (Fig. 7); Membran 
schwärzlich, etwas durchscheinend, Adern schwarzbraun.

U n te rse ite  schwarz, Stinkdrüsenöffnungen und der Rand des Kon- 
nexivum schwarzbraun. Schnabel schwarzbraun, 1. und 4. Glied schwarz. 
Schenkel schwarz, distal breit braun, Schienen schwarzbraun, Basis gelb­
braun, mit feinen hellen Haaren bedeckt, dazwischen einzelne feine schwarze 
Dornen. Tarsen schwarz, schlank.

Länge: 3,67 mm, Breite des Pronotum: 1,0 mm.
P. alutacea Put. (1874) war bisher nur im weiblichen Geschlecht bekannt, 

auch R e u t e r  (1891) und St ic h e l  (1956) erwähnen nur das $. Die Art 
wurde bisher nur in den höheren Gebirgen Spaniens gefunden. Das hier 
vorliegende $  (Allotypoid) stammt aus der Sierra Nevada (Tal des Rio
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Monachil), wo es in einer Höhe von 1800—2300 m von Herrn Prof. F ranz 
gefunden wurde. Aus dem gleichen Gebiet sah ich auch bereits einige $$. Daß 
es sich hier um das von P. alutacea handelt, beweisen neben der auffälligen 
Färbung der Halbdecken die Form des Scheitelhinterrandes, der beim £ die 
gleichen 3 Grübchen und den schwieligen Kiel zeigt (Fig. 10), und die 
Größenverhältnisse. Das $ ist im Ganzen etwas heller gefärbt, bei ihm sind 
auch die Mitte des Scheitels und die Schienen gelbbraun (Fig. 12), der Kopf 
ist etwas größer und erscheint von vorn gesehen (Fig. 1) fast so hoch wie 
breit.

Fig. 7—12. Pachytomella alutacea Put. — Fig. 7. S (Allotypoid, 11,5 X ). — Fig. 8. Kopf 
und Pronotum des <J von oben (22,5 X). — Fig. 9. Kopf des von vom (22,5 x). —
Fig. 10. Kopf und Pronotum des ? von oben (22,5x ). — Fig. 11. Kopf des $ von vorn

(22,5x). — Fig. 12. $ (11,5x)

Auch diese Art läßt sich leicht von den übrigen Arten der Gattung 
trennen. Das beste Merkmal dafür ist der stark gekielte Hinterrand des 
Scheitels mit den 3 Grübchen davor. Bei den meisten der übrigen Arten 
(P. passerinii Costa, P. parallela M. D., P. phoenicea Horv,) ist der Scheitel 
völlig eben und ungekielt, bei anderen (P. doriai Reut., P. frontosa Horv.) 
hat er zwar einen Kiel und oft auch die beiden seitlichen Grübchen, doch 
fehlt stets das auffällige Mittelgrübchen. Auch die auffällige Färbung der 
Halbdecken trennt die Art von allen übrigen.

Zusam m enfassung
Von Heterocordylus montanus Lindberg 1934 war bisher nur das <J bekannt. Das $ 

wird beschrieben. Es fällt durch das spindelförmig verdickte 2. Fühlerglied auf. Die 
Art erweist sich dadurch als verwandt mit H. genistete Scopoli. Trennungsmerkmale 
gegen diese Art werden angegeben. Wesentlich sind dabei die größtenteils rotgelb 
gefärbten Schienen.

Zu Pachytomella alutacea Puton 1874 wird das bisher unbekannte cj beschrieben. 
Es ist makropter und entspricht dadurch den $  der übrigen Arten. Wie beim $ sind auch
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beim S die Halbdecken größtenteils gelbbraun gefärbt. Charakteristisch für die Art ist 
der kielartige Hinterrand des Scheitels, vor dem 3 Grübchen liegen.

Sum m ary
There are described the hitherto unknown female of Heterocordylus montanus Lind­

berg 1934, a species related to H. genistete Scopoli, mentioning differentiation characters, 
and the male of Pachytomella alutacea Puton 1874, which, was found to be macropterous. 
corresponding to the males of the other species.

Pe3K>Me
Jdo eux nop OT Heterocordylus montanus Lindberg 1934 6 tu ia  H3BecTiia TOJibKo 

<? ijiopwa. Jfaiio oniicairae $ xjpopMa. Oria OT.iiwqaeTCH BepeTeHO-o6pa3HO yTO.n- 
meHHBiM 2 u.neHHKOM myna.ribna. B n a ro n ap n  eitomv b h j oKaownaeTCii poaexBeii- 
HHM c H. genistae Scopoli. JbaiOTCH oraHUHTeJibHbie npH3HaKH ot 3Toro Büna. Cy- 
mecTBeHHBiMH n p n  3tom hbeihiotch xiiuhli, oKpameHHBie nam e Bcero b KpacHoaten
Tblii HBCT.

K Pachytomella alutacea Puton 1874 naeTCH onncaHHe HeH3BecTHO0 no cnx nop 
<? (JxopMH. OHa oöJianaeT 6oJibineñ cíiocoííhoctmo jierarb h ßjiaronapn OTOiviy coot- 
BeTCTByeT mvxkckiim ({lopMan npounx bhhob. Kan y  9, Tan y n ¿  (¡lopuai rio.iiy- 
oßojiouKH öojibiueio oacTi.jo onpameHH b >ke.ntokophiihebx>ixi hbct. XapaiiTcpiibiM 
nun 3Toro Bxipa hbuhctch KM.:ieo6pa3in>in aannnxi Kpaii tcmchh, riepep KOTopwM 
pacnojioiKCHH rpn  hmoukh.
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Ein weiterer Beitrag zur Synonymie der Cocciden
Von L. Lindinger , Hamburg

Unkenntnis der Literatur und eine gewisse Lust, größere Gattungen nicht in Unter­
gattungen aufzuteilen, sondern in Kleinstgattungen zu zerschlagen, ist das Kennzeichen 
der heutigen Schildlaus-,,Kenner“. Auffallend ist die vielfache Benennung der Crypt- 
aspidus-Arten, die darauf zurückzuführen ist, daß die Autoren noch nicht erkannt haben, 
daß bei der Einordnung sogenannter kryptogyner Arten nicht die Merkmale des er­
wachsenen Weibchens entscheiden, sondern diejenigen des $ 2. Stad. (Cryptaspidus 
Ldgr. 1910 ist die kryptogyne Form von Pseudoparlatorea Ckll. 1892.)

Abgrallaspis Bai. 1948 =  Aspidiotus Bche. 1833. A. cyanophylli Bai. 1948 =  A. cka- 
maeropis Sign. 1869. Abgr. fraxini McKenzie 1944 =  Aspidiotus fraxinorum (wegen 
A. fraxini Koppen 1880).

Acanthococcus Sign. 1874 =  Nidularia Targ. 1868. Borchsenius hat 1949 die 
Gattung wieder aufgegriffen, seine Arten A. arthrophyti, crassispinus, erinaceus, lactucae, 
marginalis, notabilis, saxidesertus, spiraeae u. subterraneus =  Nidularia. Weiter A . roboris 
Borehs. 1949 =  Nidularia (Goux 1931) Ldgr. 1933 [wohl =  N. quercus (Comst. 1881)
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